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Zielstellung für das gewählte Format
- Nutzung von Schwarmwissen
- Klimaschutz in der Kommune durch intensive 

Einbeziehung der Bevölkerung auf breite Füße 
stellen
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• Bürgerrat als Methode für mehr 
Beteiligungsbreite

• Die Auswahl erfolgte über das 
Melderegister
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Datenschutzrechtliche Hürden zu Beginn:
• Präzedenzfall in Sachsen-Anhalt
• Keine verbindliche Regelung vorhanden
• Zunächst Bedenken gegenüber Zugriff auf das 

Melderegister von Seiten der Kommune, des 
Kreises und des Landes

• Bedenken konnten erfolgreich ausgeräumt 
werden
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Stichprobenziehung:
Aus dem Melderegister wurde eine Stichprobe 
von 420 Bürgerinnen und Bürgern gezogen. 
Ziel war es, ein repräsentatives Abbild der 
Osterburger Bevölkerung ab 20 Jahren 
anzusprechen. Dabei sollten alle 31 Ortsteile 
hinreichend vertreten sein.
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Anschreiben:
Die ausgelosten Bürgerinnen und Bürger wurden 
mit einem persönlichen Anschreiben 
angesprochen und um Mitwirkung im Bürgerrat 
gebeten. 30 nahmen am Bürgerrat teil. 
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• Begleitung und Moderation war essentiell für 
die Durchführung des Prozesses

• Veranstaltungen sind keine Selbstläufer und 
müssen inhaltlich (fachlich/organisatorisch) 
vorbereitet und nachbereitet werden

• Starke Partner an der Seite von Osterburg: 
Netzwerk Zukunft e. V und der  vhw e. V. 
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27. September 2022
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Durchführung:
Auftaktveranstaltung am 27.09.2022 unter 
Beteiligung des Bürgermeisters Herrn Nico Schulz
TN äußerten auf Nachfrage warum sie in der 
Gruppe mitarbeiten wollen, dass letztlich das 
persönliche Anschreiben und kein anonymer 
Aufruf sie dazu bewogen hätte
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Oktober 2022 bis März 2023

9

Monatliche Arbeitssitzungen ab Oktober 2022 bis 
März 2023:
• Geben einer „Geschäftsordnung“ zum Umgang in 

der Arbeitsgruppe
• Fachliche Impulse durch Netzwerk Zukunft
• vhw als wissenschaftliche Begleitung 
• Erarbeitung von Handlungsfeldern und Themen in 

kleinen Gruppen
• Diskussion und demokratische Abstimmungen
• Ergebnis: Erarbeitung von Handlungsempfehlungen
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Handlungsempfehlungen (Auszug):
• Regenwasser auffangen
• Löschwasser nutzen
• Fassadenbegrünung von Gebäuden
• Baum- / Strauchhecken anlegen
• Freiflächen für Baumspenden anlegen
• Bürger:innen in Klimaprojekte einbeziehen
• Wissen schaffen durch Aufklärung
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Übergabe des Ergebnispapiers an den 
Stadtrat während der Stadtratssitzung 
am 28.März 2023.

Als Dank der Stadt an den Bürgerrat gab 
es keine Blumen, sondern einen Baum 
(Kugelkirsche), den die Gärtner der 
Stadt am nächsten Tag einpflanzten.
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„[…]wir konnten dann 
eigentlich 

entscheiden, in welche 

Richtung es geht.“
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„Es war wirklich 
spannend mit diesen 

vielen verschiedenen 

Leuten zusammen zu 

sitzen.“

13



24./25. Mai - Kleinstadtakademie vor Ort: 3. Erfahrungsaustausch von Kleinstädten für Kleinstädte in Deutschland

Bürgerrat Osterburg, im Modellvorhaben Lokale Demokratie gestalten – Beteiligungspraxis zur Stadtentwicklung in Kleinstädten 14

Resümee:
• Verwaltung und Beteiligte zu Beginn skeptisch 
• Befürchtungen: keine Erfahrungen, viel Arbeit, 

wie soll das funktionieren?
• Zum Ende: zufrieden mit dem Erreichten!
• Ergebnisse: gute Beratungen, unbeeinflusste 

Empfehlungen, Plan für weiteres Vorgehen

•  Bürgerrat kann funktionieren!
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Vielen Dank
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Reallabor Stadtentwicklung 

-Wohnen gestalten im Wandel von Digitalisierung und Mobilität–

Attraktiv Wohnen in der Kleinstadt - Wandel durch Digitalisierung 

und Mobilität





Was sind eigentlich kommunale Daten? Wie bekommen Kommunen 

die Daten? Und wie können diese in eine nutzbare Form für die 
Stadtentwicklung von Kleinstädten gebracht werden?

Beteiligungsformate für Bürger Datenanalyse und VisualisierungErfassung von Mobilitäts-/Sensordaten

Parallelität der Projektbausteine



Ausgangslage

 Kommunen verfügen über Vielzahl von digitalen Daten (Einwohnermeldedaten, 

 Geoinformationsdaten, Gebäudedaten etc.)

 Datensammlungen von Landesämtern, z.B. Vermessungsdaten und Zensusdaten

 Ermittelte mobile Daten von Verkehrszählungen 

 Open-Source Datenquellen (Karten, Metadaten)

 Datenschutz zur Verwendung von digitalen Daten ist zu beachten

 Digitale Kommunikation mit Bürgern als Beteiligungsmöglichkeit

 

Grundlegende Ausgangsdaten



Struktur vorhandener Daten  -kommunale Ebene-

Name und 

Anschrift

Kinder etc.

Staatsbürger-
schaft etc.

Alter und 
Familienstand

Einwohnermeldeamt und Standesamt Steuern und Finanzen

Liegenschaften und 
Vermessungsämter Steuern

Grundbesitz, 
Anschriften 

Verortung der 
Anschrift

Kartenschnitt-

stelle

Wohnungsgrö-
ßen



bereits vorhandene Lösungen - ARIS



wissenschaftliche Fragestellungen

 Können vorhandene Daten der Kommunen zur digitalen Stadtentwicklung genutzt werden?

 Ist eine Visualisierung von Daten möglich, um Stadtentwicklung darzustellen? 

 Wie können digitale Daten aus verschiedenen Anwendungen zusammengeführt und dargestellt 

werden?

 Welche Daten können im Hinblick auf den Datenschutz verwendet werden?

 Gibt es Hemmnisse? Welche?, die die mögliche Open Source Anwendung für Kommunen 

beschränken können?

Einleitung/Fragestellungen



Szenariowerkstätten Laucha an der Unstrut



Szenarioprozess Laucha an der Unstrut



Systemarchitektur LoRa

 Einführung und Grundlagen - LoRaWAN



Ergebnisse Stadt Rodewisch

Schlossinsel

à Auslastung/ Nutzung Spielplatz & 

    Schlossinsel

à Wirtschaftlichkeitsrechnung Café

à evidenzbasierte Begründung für Ausbau 

     Parkanlage, Spielplätze, andere  

     Freizeitangebote

Festsaal/Gewölbekeller

à Veranstaltungen 

Parkbrücke

à Sensoren zum Dimmen der Beleuchtung

Weitere Use Cases: 

Bibliothek, Parkplätze, Bodenfeuchtigkeit





3D- Rundgang des Gymnasiums

von Rodewisch

„Digitaler Zwilling“
Interaktive 360°- Bilder

Laservermessung der einzelnen 

Räume

Messung der Zugriffszahlen auf das 
Matterport-Modell 



Verbindung demografischer- 
und geografischer Daten

Altersstruktur
(Identifizierung von Zielgruppen anhand 
Geburtsdatum und geografischen Lage)

Bevölkerungsveränderung 
pro Ortsteil

(Zuwachs und Abnahme anhand der 
Altersstruktur und jeweiligen Lage)

Einwohnermeldedate
n

Flächennutzungsdate
n

Flurstücksdaten

Openstreetmap

3D-Gebäudemodelle 
(LoD2)

Grundbuchdaten

Leerstandsmanagement
(Abgleich Gebäude mit aktueller Bevölkerung)

Eigentumsbestimmung
(Analyse der Flurstücke in Verbindung mit 

Daten des Grundbuches)

Ablauf der Integration von Daten in das System









Geburtenanzahl im Zeitraum 2000-2021 in Mücheln (Geiseltal)





Daten wie Dachform, Höhe des 

Gebäudes und Lage mit Flurstück 

vom LVermGeo

Ausrichtung der Dächer ist 

bekannt (Winkel in Grad)

3D-Gebäudedaten der jeweiligen Vermessungsämter

Hier: 3D-Visualisierung des 
Altenheims in Mücheln (Geiseltal) – 

Solarkataster möglich



Schichtenmodell nach Prof. Dr.-Ing Klimpel



-

Interkollegiales Coaching

Bündnis für Wohnen im ländlichen Raum 

- Neue Instrumente für die Stärkung der Ortsmitte kleiner Städte und Gemeinden



   Bündnis für Wohnen im ländlichen Raum – Neue Instrumente für die Stärkung der Ortsmitte kleiner Städte und Gemeinden 

 

 

 

Teilnehmende Kleinstädte 

• Drebkau

• Marienmünster

• Nieheim

• Schieder-Schwalenberg

• Seehausen (Altmark)

• Vlotho



   Bündnis für Wohnen im ländlichen Raum – Neue Instrumente für die Stärkung der Ortsmitte kleiner Städte und Gemeinden 

 

 

 

OWL GmbH, Sättele



   Bündnis für Wohnen im ländlichen Raum – Neue Instrumente für die Stärkung der Ortsmitte kleiner Städte und Gemeinden 

 

 

 

Interkollegiales Coaching = Kollegiale Beratung



   Bündnis für Wohnen im ländlichen Raum – Neue Instrumente für die Stärkung der Ortsmitte kleiner Städte und Gemeinden 

 

 

 

Ziel: Akteure aktivieren 



   Bündnis für Wohnen im ländlichen Raum – Neue Instrumente für die Stärkung der Ortsmitte kleiner Städte und Gemeinden 

 

 

 

Ziel: Akteure aktivieren 

OWL GmbH



   Bündnis für Wohnen im ländlichen Raum – Neue Instrumente für die Stärkung der Ortsmitte kleiner Städte und Gemeinden 

 

 

 

Ziel: Lebendige Stadt- und Ortskerne



   Bündnis für Wohnen im ländlichen Raum – Neue Instrumente für die Stärkung der Ortsmitte kleiner Städte und Gemeinden 

 

 

 

Ziel: Lebendige Stadt- und Ortskerne

OWL GmbH



   Bündnis für Wohnen im ländlichen Raum – Neue Instrumente für die Stärkung der Ortsmitte kleiner Städte und Gemeinden 

 

 

 

Ziel: Handlungsspielraum erweitern



   Bündnis für Wohnen im ländlichen Raum – Neue Instrumente für die Stärkung der Ortsmitte kleiner Städte und Gemeinden 

 

 

 

Ziel: Handlungsspielraum erweitern

Bundesstiftung Baukultur



   Bündnis für Wohnen im ländlichen Raum – Neue Instrumente für die Stärkung der Ortsmitte kleiner Städte und Gemeinden 

 

 

 

Ziel: Region leben



   Bündnis für Wohnen im ländlichen Raum – Neue Instrumente für die Stärkung der Ortsmitte kleiner Städte und Gemeinden 

 

 

 

Ziel: Region leben

OWL GmbH | Urban Catalyst



   Bündnis für Wohnen im ländlichen Raum – Neue Instrumente für die Stärkung der Ortsmitte kleiner Städte und Gemeinden 

 

 

 

Ziel: Wahrnehmung steigern



   Bündnis für Wohnen im ländlichen Raum – Neue Instrumente für die Stärkung der Ortsmitte kleiner Städte und Gemeinden 

 

 

 

Ziel: Wahrnehmung steigern

Bund

Land

RegionKommune

Gesellschaft



   Bündnis für Wohnen im ländlichen Raum – Neue Instrumente für die Stärkung der Ortsmitte kleiner Städte und Gemeinden 

 

 

 

Vielen Dank!



Oestrich-Winkel

Dießen am Ammersee

Mölln

Wittenberge

Dippoldiswalde

StadtLabor 

Kleinstadt
 

Kooperative Entwicklung 

kleinstädtischer 
Transformationspfade im 

Themenfeld „Digitale 
Arbeitswelten“





(Im Coworking Space – Cloud Science Cartoon, o.D.)



Foto: Mary Evans / IMAGO





Stadtlabor

Erkundung



(Statische Verdichtung mit maximaler Effizienz - 

Der Bauunternehmer, o.D.)

Verdichtung

Transfer



















Foto: Andrii Kozachenko / fotolia.de











Kleine Städte. Große Vielfalt. Gute Zukunft.

Innovative Innenstadtentwicklung 
- lokal handeln und gemeinsam innovativ gestalten
- im Verbund innovativ und zukunftsorientiert

Kleinstadtverbund: Stadt Bad Soden-Salmünster
   Stadt Penkun
   Stadt Stadtroda
   Stadt Seelow

Kleinstadtakademie vor Ort:

3. Erfahrungsaustausch von Kleinstädten für Kleinstädte in Deutschland

24./25. April 2023 - Wittenberge





Wünsch Dir Was

Zentrale Herausforderungen: 

Wir möchten bis zum 31.12.2023 verlängern!



Thema und Zielsetzung

Zentrale Herausforderungen: 
- Demographischer Wandel, 
- Digitalisierung und Rückgang des klassischen Einzelhandels, 
- Erhalt sozialer & baulicher Infrastruktur und Bedeutungsverlust der Innenstädte als sozialer & ökonomischer 
Kristallisationspunkt. 

Ziele:
- Innenstädte mit neuen Konzepten entwickeln
- attraktives Lebensumfeld für Jung und Alt schaffen
- zukunftsfähige Arbeitsplätze ansiedeln
- und das vor dem Hintergrund geringer finanzieller Mittel
- klassische Instrumente und Methoden, wie Bürgerwerkstätten und Beteiligungsmodelle für Bürger*innen, mit   neuen 
Elementen, wie Solution Labs und Pop-up-Projekten.

Ansatz:
u.a. kombinierte Einsatz aus klassischen Beteiligungsmodellen und neuen Methoden, wie zum Beispiel SolutionLabs 



Umsetzungen - SolutionLabs

2021

- SolutionLab in Seelow 12.09.-18.09.2022
- SolutionLab in Bad Soden-Salmünster 04.10.-09.10.2021

2022
- SolutionLab in Stadtroda 07.03.-12.03.2022

- UniDorf in Penkun 08.07.-10.07.2022



Vorbereitung SolutionLab

Dauer der Vorbereitung ca. 5 Monate

Besonderheit: verschiedene Hochschulen und Universitäten sowie verschiedene Studiengänge



Umsetzungsansatz SolutionLab



Ansätze für Seelow

Thema 1 - Betrachtungen zu einem innerstädtischen Wohngebiet



Ansätze für Seelow

Thema 2 - Innenstadtaktivitäten



SEELOW
GUSOW
COWOW

Entwicklung von neuen Ideen zur Nutzung alter Gebäude



Impressionen aus Seelow



Impressionen aus Seelow



Impressionen aus Seelow



Impressionen aus Seelow



Impressionen aus Bad Soden-Salmünster



Impressionen aus Stadtroda



Uni Dorf in Penkun



Exkurs MORO „Deutsch-Polnischer Verflechtungsraum“



Weitere Innovationen – Innenstadtwettbewerb im Kleinstadtverbund
4 Städte – 25 Beiträge – 12 Preisträger 



Wünsch Dir Was

Zentrale Herausforderungen: 

Kulturelle Wärmestuben 24/7

Wir müssen bis zum 31.12.2023 verlängern!



 Stadt Seelow
 Stabstelle Wirtschaftsförderung und Regionalentwicklung
 Wirtschaftsförderer Thomas Drewing
 Küstriner Straße 61
 15306 Seelow

 thomas.drewing@seelow.de
 03346 / 855 1990
 0162 / 10 03 109

mailto:thomas.drewing@seelow.de


Innenstadt (be)leben!
Modellvorhaben der Pilotphase der 

Kleinstadtakademie 

Erfahrungsaustausch vor Ort, Wittenberge, 25. April 2023



Thema und Zielsetzung

„Innenstadt (be)leben!“ – Modellvorhaben in der Pilotphase der Kleinstadtakademie

Thema: Belebung von Innenstädten – angesichts vielfältiger Herausforderungen aufgrund 
demografischer Veränderungen, Krisentendenzen beim stationären Einzelhandel, des 
Wandels der Lebens- und Arbeitswelt, mit der Gefahr des Bedeutungsverlusts von 
Innenstädten als kulturelle und soziale Begegnungsräume.

Zielsetzung: Erprobung von innovativen Methoden und Instrumenten zur Vitalisierung von 
Innenstädten und Ableitung übertragbarer Praktiken für andere Kleinstädte in Deutschland

§ Profitieren von Erfahrungen und Ideen anderer Kommunen => voneinander Lernen

§ Gegenüberstellen von Eigen- und Fremdwahrnehmung 

§ Stärkung des bürgerschaftlichen Engagements vor Ort

Þ Fokus: Innenstadt (be-)leben!

Diese Folie ist Teil einer Präsentation und ohne mündliche Erläuterung unvollständig!



Mitwirkende Kommunen im Modellvorhaben 

Demmin

Bönen

Zwönitz

Münnerstadt

„Innenstadt (be)leben!“ – Modellvorhaben in der Pilotphase der Kleinstadtakademie

Diese Folie ist Teil einer Präsentation und ohne mündliche Erläuterung unvollständig!



Mitwirkende Kommunen im Modellvorhaben

„Innenstadt (be)leben!“ – Modellvorhaben in der Pilotphase der Kleinstadtakademie

Münnerstadt

LK Bad Kissingen

Bayern

 

Einwohner:      ca. 8.000

Entwicklung:    nicht eindeutig    

Raumtyp:         peripher

Fläche:              93 km²

Zwönitz

Erzgebirgskreis

Sachsen

Einwohner:     ca. 12.000

Entwicklung:     schrumpfend

Raumtyp:      peripher

Fläche:     64 km²

Demmin

LK Mecklenburgische Seenplatte 

Mecklenburg-Vorpommern

Einwohner:      ca. 13.000

Entwicklung:   stark schrumpfend

Raumtyp:        sehr peripher

Fläche:             82 km²

Bönen

Kreis Unna

Nordrhein-Westfalen

 

Einwohner:       ca. 18.000

Entwicklung:    nicht eindeutig   

Raumtyp:          sehr zentral 

Fläche:              38 km²

Diese Folie ist Teil einer Präsentation und ohne mündliche Erläuterung unvollständig!



Projektstruktur

„Innenstadt (be)leben!“ – Modellvorhaben in der Pilotphase der Kleinstadtakademie

Demmin Bönen Zwönitz Münnerstadt

Deutsches Institut für Urbanistik

atene KOM

Kurzbefragung und interkommunale Transferwerkstätten

Modellvorhabeninterner 

und -übergreifender 

Austausch

Lokale Fachwerkstätten

Operative Maßnahmen

Diese Folie ist Teil einer Präsentation und ohne mündliche Erläuterung unvollständig!



Phase 2: Formate und Methoden

„Innenstadt (be)leben!“ – Modellvorhaben in der Pilotphase der Kleinstadtakademie

Demmin

8./9. Juni 2022

Stadtspaziergänge

Bönen

8./9. August 2022

Zukunftsspaziergänge

Zwönitz

23. November 2022

European Awareness 

Scenario Workshop 

(EASW)

Münnerstadt

2. Juni 2022

World-Café

Modellvorhabeninterner 

Bürgermeisteraustausch, 

Teilnahme an Beirats-

sitzungen und Erfah-

rungswerkstätten der 

Kleinstadtakademie, 

Ausrichtung einer 

Erfahrungswerkstatt, 

Teilnahme an Bundes-

tagung „Kleinstädte in 

Deutschland“ und 

fachöffentlichen 

Veranstaltungen u.a.

Individuelle Abstimmung mit den Projektkommunen zur Vorbereitung der lokalen Fachwerkstätten

Lokale Fachwerkstätten

Operative Maßnahmen

Diese Folie ist Teil einer Präsentation und ohne mündliche Erläuterung unvollständig!



Zwönitz: Anlehnung an ein European Awareness Scenario Workshop

„Innenstadt (be)leben!“ – Modellvorhaben in der Pilotphase der Kleinstadtakademie

Diese Folie ist Teil einer Präsentation und ohne mündliche Erläuterung unvollständig!



Ansatz EASW

„Innenstadt (be)leben!“ – Modellvorhaben in der Pilotphase der Kleinstadtakademie

Woher kommt es?

• Es wurde in den 1990er Jahren entwickelt und in unterschiedlichen (europäischen) Kontexten angewandt

• Hinweis zur Methode unter https://cordis.europa.eu/article/id/8356-european-awareness-scenario-
workshops/de (letzte Aktualisierung 1997)

• Wenig Literatur (vor allem italienisch) 

• Erprobung durch das Difu im Rahmen der Nationalen Stadtentwicklungspolitik (und seitdem mehrfach in 
Projekt-Kontexten)

Diese Folie ist Teil einer Präsentation und ohne mündliche Erläuterung unvollständig!

https://cordis.europa.eu/article/id/8356-european-awareness-scenario-workshops/de
https://cordis.europa.eu/article/id/8356-european-awareness-scenario-workshops/de


Ansatz EASW

„Innenstadt (be)leben!“ – Modellvorhaben in der Pilotphase der Kleinstadtakademie

Annahme

• Unterschiedliche Akteursgruppen folgen unterschiedlichen Interessen, Ansprüchen, Handlungslogiken und 
„Sprachen“

• Kommunikation auf Augenhöhe zwischen z.B. Verwaltung, Politik, Wirtschaft, Bürgerschaft wird dadurch 
erschwert

• Lösungsfindungen stoßen immer an Grenzen / an mangelnde Akzeptanz

• Sensibilisierung für die Sichtweisen anderer kann helfen

Diese Folie ist Teil einer Präsentation und ohne mündliche Erläuterung unvollständig!



Ansatz EASW

„Innenstadt (be)leben!“ – Modellvorhaben in der Pilotphase der Kleinstadtakademie

Merkmale 

• Austausch zwischen Akteuren mit unterschiedlichen Interessen und Kompetenzen auf Augenhöhe

• kompakter Dialog in einem „geschützten“ Raum

• Sensibilisierung für die Sichtweisen und Handlungszwänge anderer Gruppen

• Entwicklung von Szenarien, Lösungsansätzen oder Kooperationen unter Berücksichtigung unterschiedlicher 
Interessen 

=> Es soll für die Sichtweisen der jeweils anderen Akteursgruppe sensibilisiert werden und Ansätze entwickelt, 
die die Interessen, Befindlichkeiten und Vorstellungen aller Akteursgruppen vielleicht nicht in Gänze 

berücksichtigen, aber zumindest abwägen und einbeziehen können

Diese Folie ist Teil einer Präsentation und ohne mündliche Erläuterung unvollständig!



Ablauf EASW I

„Innenstadt (be)leben!“ – Modellvorhaben in der Pilotphase der Kleinstadtakademie

Diese Folie ist Teil einer Präsentation und ohne mündliche Erläuterung unvollständig!



Ablauf EASW II

„Innenstadt (be)leben!“ – Modellvorhaben in der Pilotphase der Kleinstadtakademie

Diese Folie ist Teil einer Präsentation und ohne mündliche Erläuterung unvollständig!



Besonderheiten eines EASW

„Innenstadt (be)leben!“ – Modellvorhaben in der Pilotphase der Kleinstadtakademie

Personenkreis

• Jede*r kann mitmachen

• Gerade nicht „die üblichen Verdächtigen“

Flexibel

• Unterschiedliche Themen

• Unterschiedliche Tiefen

• Unterschiedliche Anzahl an Akteursgruppen

• Unterschiedliche Dauer 

Diese Folie ist Teil einer Präsentation und ohne mündliche Erläuterung unvollständig!



Besonderheiten eines EASW

„Innenstadt (be)leben!“ – Modellvorhaben in der Pilotphase der Kleinstadtakademie

Herausforderungen

• Es lassen sich nicht alle gleichermaßen darauf ein (es ist gut ein gemeinsames Anliegen / Ziel zu haben)

• Das Zeitfenster von 1-2 Tagen ist nicht attraktiv (z.B. für Wirtschaftsvertreter*innen)

• Paritätische Besetzung im Workshop und dann auch in der 2. Phase 

• Die Projekte, Maßnahmen und / oder Ziele dann auch umzusetzen

Mehrwert

• Große Begeisterung und Wissensgewinn (warum Dinge auch nicht gehen) bei vielen Mitwirkenden 

• Minderheiten bekommen eine Stimme / werden wahrgenommen 

• Raum für neue Wege und Formate abseits des „Alltagsgeschäfts“ / der eingefahrenen Wege

• Blick und Reflexion des eigenen Handelns / der eigenen Sicht 

• Ein breit aufgestelltes und reflektiertes Bild 

Diese Folie ist Teil einer Präsentation und ohne mündliche Erläuterung unvollständig!



Zwönitz EASW konkret

„Innenstadt (be)leben!“ – Modellvorhaben in der Pilotphase der Kleinstadtakademie

EASW am 23.11.2022 15:30-21:00 Uhr

Lebendige Innenstadt - mit wem? Für wen?

34 Teilnehmer*innen / 12-72 Jahre

Akteursgruppen:

- Jugendliche
- Senioren
- Zivilgesellschaft
- Politik
- Wirtschaft
- Verwaltung

Was gefällt mir an Zwönitz?

Was fehlt mir?

Diese Folie ist Teil einer Präsentation und ohne mündliche Erläuterung unvollständig!



Zwönitz EASW konkret

„Innenstadt (be)leben!“ – Modellvorhaben in der Pilotphase der Kleinstadtakademie

Clusterbildung nach Austausch in Akteursgruppen:

- Kommunikation zwischen Bürgerschaft und 
Kommune

- Attraktivitätssteigerung für junge Menschen
- Grün in der Stadt / Aufenthaltsqualität
- Handel / Gewerbe
- Kommerzfreie Orte

Bildung von 5 neuen Arbeitsgruppen, jeweils zur 
Bearbeitung eines Clusters

Zusammensetzung: möglichst min. ein/e 
Teilnehmer*in aus jeder ursprünglichen 
Akteursgruppe

Ziel: Formulierung konkreter Maßnahmen

Diese Folie ist Teil einer Präsentation und ohne mündliche Erläuterung unvollständig!



Ergebnisse des EASW

„Innenstadt (be)leben!“ – Modellvorhaben in der Pilotphase der Kleinstadtakademie

Konkrete Vorschläge für Maßnahmen:

• (kommerzfreie) Begegnungsstätte für 
Bürgerinnen und Bürger jeden Alters

• PopUp-Store / Kurzzeitladen

• Moderne Gestaltung von Spielplätzen 
-> unter Einbeziehung der Kinder

• Blühwiesen für Nachhaltigkeit und 
Innenstadtbegrünung

Diese Folie ist Teil einer Präsentation und ohne mündliche Erläuterung unvollständig!



Workshop am 1. April 2023

„Innenstadt (be)leben!“ – Modellvorhaben in der Pilotphase der Kleinstadtakademie

Konkrete Maßnahme: (Kommerzfreie) Begegnungsstätte 

Ø Folgeworkshop am 1. April 2023 mit interessierten Beteiligten unter Leitung des 
Bürgervereins „Zwönitz Miteinander e.V.“

• Konkrete Vorschläge für Umsetzungsformate

• Quizabende, Autorenlesungen, Fotoausstellungen
• Gemeinsame Kochnachmittage/-abende für Senioren und Jugendliche
• Regelmäßige Öffnungszeiten zur Begegnung von Jung und Alt

• Unterlegung der Umsetzungsformate mit Personen(stunden)

Ø Nächster Schritt: Erstellung eines Umsetzungskonzeptes für den Stadtrat und für das 
weitere Vorgehen

Diese Folie ist Teil einer Präsentation und ohne mündliche Erläuterung unvollständig!



Nächste Schritte und Ausblick

„Innenstadt (be)leben!“ – Modellvorhaben in der Pilotphase der Kleinstadtakademie

• Testphase Begegnungsstätte -> 1 Jahr

• Umsetzung PopUp-Stores und 
Kurzzeitladen

• Pop-up Atelier (Vorläufer Artist in 
Residence)

• Berücksichtigung Hinweise für Spiel-
platzplanungen (Bauamt)

• …

Diese Folie ist Teil einer Präsentation und ohne mündliche Erläuterung unvollständig!



Herzlichen Dank!


